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Kabinett Ehmttemps rmMgetteie«
Innerhalb eines Jahres stürzt die fünfte französische Regierung unter dem Druck der Strotze

Paris , 28. Jan . Die Regierung Chantemps hat im An¬
schluß an den am Samstagnachmittag im Innenministerium
abgehaltenen Kabinettsrat ihren Rücktritt erklärt . Die Mini¬
ster begaben sich daraufhin zu dem nur einige Schritte entfernt
gelegenen Elysee-Palast , wo Ministerpräsident Chantemps
das Rücktrittsschreiben dem Präsidenten Lebrun überreichte.
Der Präsident hat die Regierung mit der Fortführung der
Geschäfte bis zur Bildung der neuen Regierung beauftragt.

Der letzte Ministerrat
Ueber die Sitzung des Kabinettsrates , in deren Verlauf

der Rücktritt der Regierung beschlossen wurde, wird eine Ver¬
lautbarung veröffentlicht, in der es heißt : Der Ministerpräsi¬
dent erläuterte seinen Kollegen die Bedingungen , unter denen
sich der Rücktritt des Justizministers vollzogen hat . Der
Justizminisier , der im Zusammenhang mit der Affäre Saca-
zan, die fünf Jahre zurückliegt und die keinerlei Beziehungen
zum Staviskp-Skandal hat , beschuldigt worden sei, habe es
in Uebereinstimmung mit dem Ministerpräsidenten für seine
Pflicht gehalten, seine volle Handlungsfreiheit wiederzngewin-
nen, um seine Verteidigung zu sichern und die Feststellung
der Wahrheit zu fördern. Der Ministerpräsident hat infolge¬
dessen den Rücktritt angenommen.

Im Zusammenhang mit der durch diesen Rücktritt ge¬
schaffenen politischen Lage erklärte Chantemps , daß seine
Regierungsführung in den letzten Tagen mehrere Male von
der großen Mehrheit der beiden Kammern gntgeheißen wor¬
den sei. Der Rücktritt des Justizministers mache der Regie¬
rung die Erfüllung ihrer Pflicht in einer ruhigen Atmosphäre
noch schwieriger. Ministerpräsident Chantemps hat deshalb
seinen Kollegen vorgeschlagen, dem Staatspräsidenten den
Rücktritt des gesamten Kabinetts zu unterbreiten.

A«f Ministersuche
Der Präsident der Republik hat am Sonntagvormittag

die Beratungen über die Kabinettsbildung fortgesetzt. Zu¬
nächst empfing er den ehemaligen Minister Tardien , an¬
schließend den ehemaligen Ministerpräsidenten Herriot , der es

nach Verlassen des Elhsee ablehnte, eine Erklärung abzugeben.
Als dritter kam der ehemalige Justizminister Barthon an die
Reihe. Ueber das Ergebnis seines Gedankenaustausches mit
dem Präsidenten ist noch nichts bekannt. Nach der Besprechung
mit Barthon empnng der Staatspräsident den Vorsitzenden
des Finanzausschusses des Senats und ehemaligen Minister¬
präsidenten Caillanx.

Auch am Sonntag nachmittag hat Lebrnn seine Be¬
sprechung mit Politikern über die Lösung der Regierungskrise
fortgesetzt. Er wird im Verlaufe des Montags die Persön¬
lichkeit ins Elysec berufen, der er den Auftrag zur Kabinetts¬
bildung erteilen wird.

Kundgebungen und GsWaMate«
Schon in den frühen Abendstunden des Samstag boten

die großen Boulevards in der Nähe der Oper das Bild einer
nach Tausenden zählenden Menschenmenge, und das ganze
Viertel war von der Polizei eingekreist. Gegen 6 Uhr gingen
die ersten Böllerschüsse los, womit die Action francaise die
Kundgebungen begann, die sich nach einer gewaltsamen Säube¬
rung durch die Polizei und vielen Verhaftungen gegen
Mitternacht zu beträchtlichen Ausmaßen steigerten. Scharen
von Kundgebern versuchten den Polizeiring zu durchbrechen
und auf den vollkommen äbgesperrten, von vielen Scheinwer¬
fern erleuchteten Opernplatz zu gelangen. Berittene republi¬
kanische Garde war wiederholt gezwungen, gegen hie Menge
vorzngehen, die unter dem Gesang der Marseillaise Knall-
bomben gegen die Polizei schleuderte.

Die Demonstranten rissen die Zeitungskioske um und zer¬
schlugen auch die an den Straßenecke angebrachten Lichtsignale
für Fußgänger und Autofahrer . Die zahlreichen Casöhans-
terrassen dienten den Ruhestörern als Zufluchtsorte , von
denen aus sie Knallbomben und sonstige Wurfgeschosse gegen
die Polizeipatrouillen warfen. Soweit das Mobiliar der
Cafehausterrasscn nicht rechtzeitig weggeränmt worden war,
wurde es völlig zerstört. An verschiedenen Stellen der Boule¬
vards sind durch die umgeworfenen Laternen Brände entstan¬
den, die von der Feuerwehr jedoch gelöscht werden konnten.
Um 1.30 Uhr war die Ruhe -wieder hergestellt.

..Vlitt und Voden find die Grundlagen
der deutschen Zukunft"

Feierliche Eröffnung der „Grünen Woche Berlin 1934"
Berlin, 27. Jan . In den Ausstellungshallen am Kaiser-

dcnnm wurde heute mittag die „Grüne Woche Berlin 1934",
die Reichsschan deutschen Bauerntums , in Anwesenheit zahl¬
reicher Reichsminister und Vertreter des diplomatischen
Korps eröffnet. Der Festakt fand in der Ehrenhalle der Aus¬
stellungshalle I statt, von deren Stirnwand ein großes Bild
des Führers grüßte . Vor diesem Bild stand ein riesiger Pflug,
das Wahrzeichen deutschen Bauernfleißes . Ueber dem Bild
stand in großen Lettern -das Leitwort der Ausstellung „Blut
und Boden sind die Grundlagen der deutschen Zukunft ".

In seiner Begrüßungsansprache hob
StaatskommissarDr. Lippert

n. a. hervor : Der Bauer kommt heute zum ersten Male in
seiner neuen Gestalt in die Stadt . Er werbe für sich, aber
er werbe nicht mehr wie früher für seine Erzeugnisse, sondern
für sich selbst, für seinen Stand und die in ihm liegenden
sittlichen Gedanken. Anstelle des alten geschäftlichen Sinnes
der „Grünen Woche" sei ein neuer moralischer und politischer
Gehalt getreten. Es komme darauf an , daß Stadt und Land
und die in ihnen lebenden Stände die Sorgen und Nöte,
aber auch die Freuden des anderen begreifen Staatskommissar
Dr . Lippert schloß mit einem Dank an Len Reichsbauernsührer
Darre.

Nach Worten des Regierungsrats Karl Metz, des Leiters
der Hauptabteilung Werbung im Stabsamt des Reichs¬
bauernführers , hielt

ReichsernährungsministerR. Walther Darre
die Eröffnungsrede . Er führte u. a ans : Die „Grünen
Wochen" der vergangenen Jahre waren eine typische Erschei¬
nung liberalistischer Wirtschaftsansfassung. Man zog die
Landbevölkerung zu einer geschästsstillenZeit für acht Tage
nach Berlin , in der Hoffnung , daß der deutsche Bauer nun in
Berlin für kurze Zeit Entspannung und Vergnügen suchen
würde. Die „Grüne Woche", die ich heute zu eröffnen die
Ehre habe, trägt ein anderes Gesicht. Zum ersten Mal werden
Lebensfragen, die weit wichtiger sind als die wirtschaftlichen
Sorgen des Bauerntums , im großen Rahmen einer Aus¬
stellung der Reichshanprstadt gezeigt. Wir müssen uns darüber
klar sein, daß eine derartige ' Schau, die den Quellen unserer
Volkswerdung, der Entwicklung unseres Bauerntnmes und
damit unseres Reiches nachspürt, erst in einem nationalsozia¬
listischen Deutschland mit seinem geeinten Bauerntum möglich
war . Der Bauer weiß, daß er mit seinen Volksgenossen in
der Stadt ans Gedeih und Verderb verbunden ist. Dem Ar¬
beiter beginnt in wachsendem Maße bewußt zu werden, daß
auch seine Wurzeln im Bauerntum liegen, und daß unser
Volk nichts ist ohne seine Bauern . Aus dem Munde unseres
Führers stammt jenes Wort , daß ein deutscher Staatsmann
auf hoffnungslosem Boden steht, der vergißt , daß im deut¬
schen Bauerntum immer der Schwerpunkt jeder Politik liegen
muß, wenn das Volt , dem seine ganze Sorge gilt, nicht ver¬
loren sein soll.

In der Ehrenhalle des deutschen Bauern auf der „Grünen
Woche" wird eine hervorragende Reihe der Kulturgüter edel¬
sten Bauerntums gezeigt werden. Wenn wir in allen Volks¬
schichten um einen neuen völkischen Lebensstil ringen , so
müssen wir zu den ewig sprudelnden Quellen dieser altger-
manischen Kultur znrückfinden.

Gerade diese Teile der Ausstellung, wie sie in der Ehren¬
halle des deutschen Bauern vereinigt sind, dürfen als
wesentliches Bindeglied vom Bauerntum zum Menschen in
der Stadt gelten.

Ueber allem aber steht die Erkenntnis : dieses Zurück¬
sinden zu der Urquelle unseres völkischen Daseins, befreit von
dem volkszerstörenden Liberalismus , verdanken wir nur einem
Manne : unserem Führer und Kanzler Adolf Hitler!

Wie brauchen keinen Kaiser
Berlin, 27. Jan . Wie das Presse- und Propagandamt

der NS -Gemeinschaft .Kraft durch Freude" mitteilt , erlebte
die Belegschaft der Deutschen Jndustriewerke in Spandau
eine Feier von ganz eigener Art . Geschlossen waren die Ar¬
beiter, Angestellten und Direktoren des Werkes in der Kantine
des Betriebes versammelt und hörten eine Arbeitsreportage
des Deutschlandsendsrs, die in ihrem eigenen Betriebe aus¬
genommen worden war . Der Eindruck dieser Feierstunde war
ungeheuer groß. Zum Schluß sprach Parteigenosse Zilkens,
und seine Rede gipfelte in dem Satz : Wir brauchen keinen
Kaiser mehr, weil wir Adolf Hitler haben.

Zwischenfälle bei einer Kaiser.Geburtstagsfeier
Berlin, 27. Jan . Van zuständiger Seite wird mitgeteilt:

In Berlin wurde anläßlich des Geburtstages des früheren
Kaisers ein Festabend veranstaltet in den gesamten Räumen
des Zoo. Bei der Anfahrt der Teilnehmer kam es verschie¬
dentlich zu Zurufen , weil entgegen dem erlassenen Verbot
verschiedene Teilnehmer in Stahlhelm -Uniform und mit
Hakenkreuz-Binden erschienen waren . Im Verlauf der Fest¬
rede des Grafen von der Goltz entstand unter einem Teil der
Zuhörer eine starke Empörung . Als von der im Saal herr¬
schenden Empörung Nachricht zu der vor den Festsälen
stehenden Menschenmenge gelangte, versuchte diese in den
Saal einzndringen. Die cingedrnngenen 50 bis 60 Personen
wurden gemeinsam durch SÄ . und Polizei ans dem Saale
gedrängt . Der Versammlungsleiter schloß infolge der
herrschenden Unruhe vorzeitig die Versammlung . Zn Tätlich¬
keiten ist es nicht gekommen. Eine eingehende Untersuchung
ist auf ausdrückliche Anweisung des preußischen Minister¬
präsidenten in die Wege geleitet worden.

KervstahkhelM geht i« SA . arrf
München, 27. Jan . Die Oberste SA .-Führnng gibt im

„Völkischen Beobachter" bekannt, daß der bisher noch in der
SAR . I weiterbestehende Kernstahlhelm mit der SA . völlig
verschmolzen wird und unter dem Befehl des SA .-Grnppen-
fnhrers Fritsch, in dessen Bereich die SAR . I-Einheiten liegen,
steht Hand in Hand mit dieser organisatorischen Maßnahme
legt der bisherige Kernstahlhelm den feldgrauen Rock ab.
Sämtliche SA .-Gliedevungen tragen nnmehr künftig einheit¬
lich das braune Ehrenkleid.

Der Führer des Kysfhäussrbrmdes, General
a. D. von Horn, ist zrrrückgetreten

Berlin, 27. Jan . Reichspräsidentvon HinÄcnbnrg, der
Schirmherr des Deutschen Reichskriegerbnndes Kyffhäuser, hat
den Rücktritt mit einem herzlichen Dankschreiben genehmigt.
General von Horn führte seit sieben Jahren den Khschamer¬
litt,,d nnd es ist ihm gelungen, diese größte Einheit ehemaliger

Gegen Mittler und SittlichkettSlchniWer
Von Reichsminister Dr . Josef Goebbels

Jede Revolution hat ihre Unarten , auch die unsere. Das
ist an sich nicht schlimm, denn sie gleichen sich meistens von
selbst ans oder -werden von der Zeit wieder ausgeglichen.
Entscheidend bleibt nur , daß die Verantwortlichen ein wach¬
sames Auge darüber halten und ans Furcht vor der Oeffent-
lichkeit nicht schweigen, wo reden am Platze wäre. Es ist ganz
selbstverständlich, daß eine historische Umwälzung größten Aus¬
maßes, die in der Revolution eingeschlossen liegt, lieben den
ungeheuren Werten , die sie zeitigt, auch eine Unmenge von
Abfall zutage fördert . Das wird nur gefährlich, wenn der
Abfall liegen bleibt, sich verhärtet und dann das gesunde,
organische Entwicklungsleben der Revolution hemmt und
eiii engt.

Es ist heute an der Zeit, ein paar dieser Unarten , die
auch beim nationalsozialistischen Umbruch in die Erscheinung
getreten sind, in das Helle Licht der öffentlichen Beobachtung
hineinznrücken und mitleidlos unter die Lupe -einer kritischen
Betrachtung zu nehmen.

Das erscheint um so notwendiger, als sonst die Gefahr
entsteht, daß der Stil nnd die Lebensformen unserer Revo¬
lution auf die Dauer langsam entarten nnd der Nachwelt ein
Bild unseres Seins nnd Wollens übermitteln , das in keiner
Weise nationalsozialistischer Ucberzengnng und Anschauung
entspricht.

Erstens:  Es hat sich im öffentlichen Leven vielfach der
Uiisng heransgebildet , durch öffentliches Reglement nicht nur,
wie es richtig und geboten erscheint, die großen, sittlichen
Grundgesetze unseres nationalen Lebens zu bestimmen und
festzulegen, sondern darüber hinaus auch noch im einzelnen
dem privaten Menschen den Kodex seiner rein persönlichen
Auffassungen vorzuschreiben. Das führt auf die Dauer zu
einer Sittenriecherei , die alles andere als nationalsozialistisch
ist. Naturfremde Menschen, die entweder ein Leben schon
hinter sich haben oder nicht verdienen, daß sie noch eins vor sich
haben, machen dem Namen unserer Revolution in Moral.
Diese Art von Moral hat oft mit wahrer Sittlichkeit nicht
viel zu tun . Sie stellt ethische Gesetze auf , die vielleicht das
Gemeinschaftsleben in einem Nonnenkloster zur Not regeln
könnten, die aber in einem modernen Kulturstaat vollkommen
fehl am Orte sind. Das ist Moralin statt Moral,  und
die danir eintreten , sind von allen guten Geistern verlassen.
Aber sie sollen sich wenigstens nicht vor die Oesfentlichkeit
hinstellen unter Berufung aus uns ; denn wir wollen mit ihnen
nnd ihrer muffigen Lebensauffassung nichts zu tun haben.

Beispiel:  In einer größeren mitetldeutschen Stadt soll
ein Reklameplakat für eine Seifenfirma angeklebt werden; das
Plakat zeigt eine frische, reizende Mädchengestalt, die in ihrer
Hand ein Waschmittelpaket hält . Ein Moralritter , dem leider
das Recht zusteht, über dieses Plakat zu entscheiden, verbietet
seinen Anschlag mit der Begründung , es verletze das sittliche
Empfinden der Bevölkerung, zumal die dargestellte Frauens¬
person das Seifenpaket an einer Stelle halte, „die aus Sitt¬
lichkeitsgründen nicht näher gekennzeichnet werden könne".

Wer ist hier moralisch? Der Verbieter, der die Aus¬
dünstungen seiner schmierigen Phantasie auch bei anderen
Menschen vermutet , oder das deutsche Volk und die national¬
sozialistische Bewegung, die sich mit Recht über ein derart
blamables Vorgehen empören und es ablehnen muß? Bei
näherem Zusehen stellt sich heraus , daß dieser löbliche Zeit¬
genosse erst drei Monate nach unserer Macht¬
übernahme sein Herz für den Nationalsozia¬
lismus entdeckte,  was ihn jedoch nicht hinderte, sein
Verbot im Namen des Nationalsozialismus zu erlassen.

Das geht so weit, daß die Kumpanei von >Sittenrichtern
nicht einmal vor den Bezirken des rein Privaten halt macht.
Sie möchten am liebsten in Stadt nnd Land Keuschheits-
kommi ssionen  einsetzen, die die Aufgabe hätten , das Ehe-
und Liebesleben von Müller und Schulze zu überwachen. Sie

Soldaten geschlossen dem Volkskanzler des neuen Deutschen
Reiches Adolf Hitler zu unterstellen.

Die Landessührer des Kyfihänserbnndes haben einstimmig
deir Oberstlandessührer der SAR . !I, Oberst a . D . Reinhard,
gebeten, die Führung zu übernehmen. Er erklärte sich dazu
bereit und sicherte zu, den Khffhäuserbund in seinem Bestände
zu erhalten.

Der-Mizung der Politischen Leiter
Die 11. Wiederkehr des Tages , an dem die NSDAP,

die erste große Versammlung in München abgehaltcn hatte
und an dem Adolf Hitler das Programm der Partei ver¬
kündete (25. Februar 1920) ist als Zeitpunkt für eine feierliche
Vereidigung der Politischen Leiter sämtlicher Gaue bestimmt
worden. Alle Gaue halten am 21. und 25. Februar Gan-
parteitage ab, in deren Mittelpunkt der feierliche Akt der
Vereidigung stehen wird.

Am Abend des 24. Februar finden in allen Gauen
Sondertagnngen statt , von denen jede für sich zu einer feier¬
lichen Kundgebung ansgestaltet werden wird. Allschließend
werden die ältesten Parteigenossen des Gaues sich besonders
versammeln.

Die eigentliche Vereidigung findet Sonntag , den 25.
Februar , statt. Alle Parteigenossen, die ein Amt in der Partei
oder deren Neben- und Unterorganisationen , anher der SA.
und SS . inne haben, werden vereidigt. Die feierliche Ver¬
eidigung wird mit Hilfe einer Rundfunkübertragung von
München ans vorgcnommen- werden. Der Gauleiter des
Gaues Mnnchew-Oberbapcrn wird die Feier eröffnen. Es folgt
die Ansprache des Stabsleiters der Obersten Leitung der PO -,
Dr . Lcy. Hierauf wird der Stellvertreter des Führers , Ru¬
dolf Heß, die Vereidigung auf den Führer vornehmen.

*

Ganleiter-Tagung in Berlin
diSli I » der Zeit vom 31. Januar bis 2. Februar 1931

findet in Berlin eine Gauleiter -Tagung statt.
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würden zwar , wie es in der bekannten Operette heißt, das
Küssen nicht abschaffen, weil das eine viel zu beliebte Beschäf¬
tigung ist; aber sic würden immerhin, wenn es nach ihnen
ginge, das nationalsozialistische Deutschland in eine Einödevon Muff und Muckertum verwandeln, in der Denunziation,
Bettschnüfselei und Erpressung an der Tagesordnung waren.

Dieselben Moralpächter treten häufig an die Vorgesetzten
Behörden mit dem Ansinnen heran, .Filme, Theaterstücke,Opern und Operetten zu verbieten, weil darin Tänzerinnen,
Bühnenstars usw. auftreten , die angeblich die ichlimmste Ge¬
fährdung der öffentlichen Sittlichkeit darstellen. Gabe man
ihrem Verlangen nach, dann sähen wir bald nur noch alte
Jungfern und Bet -Tanten weiblichen und männlichen Ge¬
schlechtes über die Leinwand und über die Bretter schreiten.Die Theater ständen leer, weil ja das Publikum in ihnen
im allgemeinen nicht das zu finden hofft, ivas es in den
Kirchen oder Bethänsern sucht. Man verschone uns deshalb
mit diesem heuchlerischen Getue, hinter dem keine echte, starke
Lebensauffassung und auch keine ehrliche Moral steht. Es i,t
meistens nur der Widerstand der im Leben zu kurz Gekom¬
menen gegen das Leben. Er wird das ewige Leben und seine
Gesetze nicht anfheben, höchstens sie hinter eine Breiwand von
verächtlicher Heuchelei und lügnerischer Prüderie znrücktreten

weite ns:  Die deutsche Frau geht nicht allein aus , sie
fitzt nicht allein im Restaurant , sie fährt nicht ohne Anstands¬dame mit einem Jüngling oder gar mit einem SA .-Mannans die Sonntagnachmittagstonr , sie raucht nicht, sie trinkt
nicht, sie Putzt sich nicht und macht sich nicht schön, kurz und
gut, sie tut alles, um die böse Begehrlichkeit des Mannes inihre Schranken zurückzuweisen. So ungefähr stellt der kleine
Moralin -Moritz sich die deutsche Frau vor. lind wehe, wenn
so ein armes , weibliches Wesen, das vor lauter Sittlichkeits¬
gesetzen nicht mehr ans noch ein weiß, das Unglück hat, ausUnkenntnis oder windiger Lust eines davon zu übertreten.
Es versteht sich am Rande, daß die deutsche Frau keinen
Bubikopf trägt ; das tun nur Jüdinnen und sonstiges ver¬
ächtliches Gezeng .

Haben denn diese Moraltrompeter keine- blasse Ahnung
davon, das; sie mit diesen Ueberheblichkeitenviele Millionen
deutscher Frauen , die in Leben und Beruf brav und ehrlich
ihre Pflicht und Schuldigkeit tun , die ihren Männern gute
Kameradinnen und ihren Kindern aufopfernde Mütter sind,
«ufs tiefste beleidigen und demütigen?  Das;
Ke den Nationalsozialismus vor der ganzen Welt auf das
peinlichste blamieren und kompromittieren, daß sie 30 Jahrezu spät gekommen  sind und daß man ste zur Ordnung
rufen muß, weil sie anfangen lästig zu werden? Es gibt gute
und schlechte, fleißige und faule, anständige und weniger an¬
ständige Frauen mit und ohne Bubikopf; ob sie ihre Nase
pudern oder nicht, das ist nicht immer ein Zeichen ihres inne¬
ren Wertes, und wenn sie einmal zu Hause im Familien-
»der Gesellschaftskreise eine Zigarette rauchen, so brauchen siedamit nicht verworfen und ausgestoßen zu sein. Jedenfallsaber sollen sich nicht die über sie zum Sittenrichter anfwerfen,
die ihnen an sich feindlich geqenüberstehen, oder ihnen zwar
wie alle echten Männer unendlich viel an Ausspannung und
häuslichem Frieden verdanken, es aber nur in ihrer muffigen
Aeberhcblichkeit nicht wahr haben wollen.

Drittens:  Es ist nicht nationalsozialistisch, sich des
Lebens zu erfreuen; im Gegenteil, man darf immer nur an
die Schattenseiten des menschlichen Daseins denken, der Pessi¬
mismus und der Menschenhaß sind die besten Lehrmeister
in unserem irdischen Jammertal . Weshalb tut ein ivahrer
Nationalsozialist auch nichts, um dieses armselige Leben zu
verschönern. Primitivität und absolute Bedürfnislosigkeit
sind die einzigen Werte des Charakters . Hat man einen
sauberen und einen schmutzigen Kragen, dann bindet man den
schmutzigen um, um damit seinem Haß gegen die verfluchte
Bürgerlichkeit demonstrativ Ausdruck zu geben. Wer einen
guten und einen schlechten Anzug besitzt, der zieht, vornehm¬
lich bei festlichen Gelegenheiten, den schlechten an , denn dannt
zeigt er der stauneirden Mitwelt , wie revolutionär seine
Gesinnung ist. lleberhaupt sind Freude und Lachen an sich
schon verpönt; denn das Volk soll nichts zu lachen haben.

Leben wir nun in einem P iet i ste n st aa t
oder im Zeitalter des daseinsbejahenden Na¬
tionalsozialismus?  Wir sind erhaben über den Ver¬
dacht, daß wir einem öden Prunk und aufreizenden Luxus
das Wort reden wollten. Der Führer und viele seiner engeren
Mitarbeiter trinken und rauchen nicht und Huldigen auch
nicht den Genüssen des Lukullus; aber verächtlich
sind die , die in einem 60 Millionen - Volk jede
Freude und jeden Optimismus abtöten
möchten,  ganz abgesehen davon, daß ihr albernes Treiben
unzähligen Menschen nur Armut und Unglück bringt . Denn
jedes abgelegte Bedürfnis macht neue Menschen brotlos ; wenn
keine Antos mehr fahren, dann liegen die Autofabriken still,
wenn keine neuen Anzüge mehr getragen werden, dann haben
Stoffwebereien und Schneider nichts zu tun , gehen die Men¬
schen nicht mehr in die Kinos oder in die Theater , dann fallen
Hunderttausende von Bühnen - und Filmangehörigen der
öffentlichen Fürsorge anheim. Einem Volk die Freude unddie Lebenslust nehmen, heißt es für den Kampf um das täg¬
liche Brot untüchtig machen. Wer das tut , der ver¬
sündigt sich am Wiederaufbau  und blamiert den
nationalsozialistischen Staat vor der ganzen Welt.

Eine trostlose Verarmung unseres öffentlichen und pri¬
vaten Lebens würde die Folge sein. Und dagegen machen wir
Front . Wir wollen die Freude nicht beseitigen,
sondern möglichst viele , möglichst alle daran
teilnehmen lassen.  Darum führen wir das Volk in
die Theater , darum geben wir auch dem Arbeiter die Mög¬
lichkeit, sich für festliche Gelegenheiten festlich zu kleiden,
darum vermitteln wir Kraft durch Freude, darum schütteln
wir die Agenten einer prüden Heuchelei von uns ab und
dulden es nicht, daß sie weiterhin einem anständigen, bravenVolk, das allen Grund hat, sich die Stärke zum schweren Da¬
seinskampf .durch immer erneuerte, bewußte Lebensbejahungzu holen, die für Mühe, Sorge und Entbehrung des Alltages
so nötige Freude durch ewige, schikanöse Schulmeistertenverderben.

Also: Mehr Lebensbejahung und weniger
Muckertum ! Mehr Moral , aber weniger Mo¬ralin!

ZDie Frage der Bankenverttaalli churrg
ist nicht wichtig

Kiel, 26. Jan . Reichsbankpräsident Dr . Schacht sprach
am Freitag im Institut für Weltwirtschaft in Kiel über„NaffonalsozialistijcheBankreform ". Dr . Schacht hob ein-

hervor, daß der Durchbruch zur Besserung der wirt¬
schaftlichen Lage gelungen sei. Aus seinen Ausführungen sei
hervorgehoben: Gemessen an den Schwierigkeiten, denen sichvor Jahresfrist der Führer und feine Mitarbeiter gegenüber-
sahen, sei unleugbar ein großer Erfolg erzielt worden. Was
das Arbeitsgebiet der Reichsbank anbetreffe, so sei auch aufdem Gebiete des Kreditwesens eine erfreuliche Auflockerungfestzustellen.

Die Frage der Verstaatlichung oder umgekehrt der Zu¬
ruckdämmung der Verstaatlichung der Banken fei nicht vonaktuellem Interesse . Die unmittelbare praktische Aufgabe
einer Bankenreform beruhe nicht in dem Ersatz der einen
Organisaffonsform durch eine andere, sondern an der Spitze
stehe die Forderung einer Reformierung der Gesinnung.
Und wenn von einer nationalsozialistischen Bankreform ge¬sprochen werde, so muß man sich vor Augen halten, daß
Nationalsozialismus nicht ein äußeres System, sondern innere

Gesinnung sei. Mit dieser inneren Gesinnung die Leiter und
Träger des Geld-, Kredit - und Bankwesens zu erfüllen, seidie eigentliche Aufgabe der Bankreform.

Wenn man das Bankwesen wie alle wirtschaftlichen Ein¬
richtungen als dienendes Glied zum hohen Zweck der Wohl¬fahrt eines Volkes ansehe, so werde man sich auch von den
umlaufenden Schlagworten befreien können. Eine grundsätz¬
liche Einstellung gegen das Kapital sei sinnlos. Der Garten
des Gärtners , der Pflug des Bauern , die Maschine des Indu¬striellen und das Gold des reichen Mannes , seien alles Kapi-
talgütcr , die ihre volkswirtschaftliche Berechtigung haben,wenn sie durch Arbeit gewonnen sind. Darum sei d̂as Aus¬
leihen solchem Güter und die Entrichtung eines Entgeltes
für solche Leihe unentbehrlich für den Fortschritt jedes Volkes.

Die. Zahlung von Zinsen sei notwendig. Wenn manandererseits mit Recht von einer Zinsknechtschaft spreche, so
heiße das, daß .man dem Besitzer des Leihkapitals keinen be¬herrschenden Einfluß auf die Wirtschaft eines Volkes zncr-
kenueu könne, sondern daß man die Nutzung dieses Leih¬
kapitals dem Interesse der Gesamtheit unterordnen müsse.

Sie Vresse zum deutsch-polnischen
Abkommen

Warschau, 27. Jan . Das deutsch-polnische Abkommen und
die Aenderung der Polnischen Verfassung werden hier als
Tatsachen bezeichnet, die in der neuesten Geschichte Polens
einzig dastehen. Die meisten Blätter beschränken sich vorläufigdaraus , über das am Freitag abgeschlossene Abkommen um¬
fangreiche Berichte zu veröffentlichen, ohne es bis ins Ein¬
zelne zu kommentieren. Der regierungsfreundliche „Kurier
Poranny " schreibt n. a., daß das Abkommen in die deutsch-
polnischen Beziehungen eine tiefe und dauerhafte Befriedung
hineintrage . Die Festigung des Friedens sei eine bedeutsame
Etappe auf dem Wege der Befriedung von ganz Europa . Der
großindnstrielle „Knrjer Polski" unterstreicht den Umstand,daß die bestehenden internationalen Abmachungen der ver¬
tragschließenden Länder in keiner Weise berührt werden.

Wien, 27. Jan . Das deutsch-polnische Verständigungs¬
abkommen als Beweis der ehrlichen deutschen Friedensbereit¬
schaft wird offenbar in hiesigen Regierungskreisen als höchst
nnbegnem empfunden. Die Regierüngspresse bringt lediglichan versteckter Stelle eine kurze Notiz.-ir

Budapest, 27. Fan . Das deutsch-polnische Abkommen wird
in Ungarn von den Blättern in großer Aufmachung gebracht.
Bezeichnend für das Aufsehen, das es hier hervorgerufen
hat, ist die Tatsache, daß es selbst von dem Frankreich
freundlich gesinnten „Ujsag" auf der ersten Seite und in
Fettdruck gebracht wird. Der regierungsfreundliche „Buda¬
pests Hirlap " schreibt unter anderem, das Abkommen macheden Weg für die friedliche Erörterung der zwischen den beiden
vertragschließenden Staaten bestehenden Streitfragen frei.*

Paris , 27. Jan . Die Unterzeichnung des deutsch-polnischenVertrages hat in Paris großen Eindruck gemacht. Der Ber¬
liner Vertreter des „Journal " erklärt , die Unterzeichnung desdeutsch-polnischen Abkommens habe in diplomatischen Kreisen
einigermaßen überrascht und bei der öffentlichen Meinung
eine wahre Sensation hervorgerufen . Obwohl beiderseits
große Schwierigkeiten bestehen blieben, habe sich doch der
deutsch-polnische Himmel aufgeklärt.

„Petit Journal " schreibt, die Unterzeichnung beweise, daßdie Warschauer Politik sich in Richtung auf eine immer
größere Selbständigkeit hin entwickle.

Trotze Gewinne in der WSW.-Lotterie
Berlin , 26. Jan . Bei Beginn der Lotterie des Winter¬

hilfswerks ging eine irreführende Notiz durch die Presse. Da¬
rin hieß es. daß nur drei Hauptgewinne ansgespielt werden.Das ist falsch. Die Lotterie wird in dreißig Serien gespielt.
Auf jede Serie entfallen:

1 Hauptgewinn
2 Hauptgewinne

10 Gewinne zu
51 Gewinne zu

zu RM . 5000.—,
zu RM . 2000.—,

RM . 500.- ,
RM . 100.- .

Ferner werden in jeder Serie noch zahlreiche kleinere Ge¬
winne gespielt. Außer diesen Gewinnen , die sofort ausbezahltwerden, wird am 1. März für jede Serie eine Pvämie von
RM . 5000.— ausgelost. Deshalb kann auf jede gezogene Niete
immer noch diese Prämie gewonnen werden. Es braucht sich
also niemand entmutigen zu lassen, wenn gemeldet wird, daß
Hauptgewinne gezogen worden sind. Jede der dreißig Seriee
umfaßt bekanntlich eine Million Lose. In jeder Serie sind
150 000 Gewinne und 1 Prämie enthalten . Es lohnt sich also
immer noch, 50 Pfennige für die Möglichkeit eines Gewinnes
anfznwenden.

Weitere Spende » der Braunkohlenfyudikote
zum WHW.

Berlin, 26. Jan . Außer den dem WHW. schon kostenlos
zur Verfügung gestellten 90 000 Tonnen Braunkohlenbriketts
haben das ostelbssche, das mitteldeutsche und das , rheinischeBraunkohlensyndikat anläßlich des Tages der nationalsozia¬listischen Revolution weitere 15 000 Tonnen Braunkohlen¬
briketts gespendet.

Die Sturmfahne der „Penzplatte - entführt
München, 27. Jan . Die Tiroler Nationalsozialisten haben,wie der „Völkische Beobachter" meldet, wieder einmal ein Hu¬

sarenstück geleistet, das an Kühnheit nicht viel hinter der
Befreiung des Tiroler Gauleiters Hofer zurücksteht. Es gelang
ihnen, aus der von Starhemberg scharf bewachten Haupt-wache der Heimwehrlandesleitung in der Wilhelm Grellstraße
in Innsbruck die Sturmfahne der Heimwehr-Gausturmkom-
pagnie Hoetting , der sogenannten „Penzplatte ", zu entführen,
lieber die Nordkette brachten sie diese über die Grenze. Bei
der schwierigen Ueberquerung der Gebirgskette glitt der Fah¬
nenträger kurz vor dem Ziel aus und stürzte jo unglücklich,daß er sich am Knie erheblich verletzte. Seine Kameraden
mußten ihn auf zusammengebundenen Schiern über die
Schneefelder schleifen.

Einheitsführung von Handel « nd Gewerbe
Berlin , 26. Jan . Der Stabsleiter der PO . der NSDAP.Dr : Ley gibt bekannt:

In Ergänzung meiner Anord m Nr . 3 vom 25. Januar
verfüge ich, daß der Träger der Mi . nung der Einzelmit¬glieder des .Handels, Handwerks nno Gewerbes sowie der
Träger der Umformung des Gesamtverbandes des Handels,
Handwerks und Gewerbes die NS -Hago ist, die in engstemEinvernehmen mit der NSBO . diese Aufgabe durchzuführenhat.

Die politische Führung der neuen Betriebsgruppe Handelund Handwerk liegt selbstverständlich bei der NS -Hago. Der
Amtsleiter derselben̂ Pg . Dr . v. Renteln , der in Personal¬
union auch die Betriebsgruppe Handel leitet , gibt damit auch
die politische Linie sür die Betriebsgruppe Handwerk an.Den bisherigen Leitern des Gesamtverbandes der Deut¬
schen Arbeiter , Pg . Walter Schumann, und des Gesamtver¬bandes Handel, Handwerk und Gewerbe, Dr . v. Renteln,
spreche ich für ihre vorbildliche Arbeit in diesen Verbändenmeinen Dank aus.

Der Gesamtverband der Angestellten bleibt bis auf wei¬
teres erhalten und untersteht nach wie vor dem Pg . AlbertFörster.

/kus 81 sM unü I.LNM
(Wetterbericht .) Der nördliche Tiefdruck hat sich

gegen das Festland ausgedehnt . Für Dienstag und Mittwochist vielfach bedecktes und auch zu weiteren leichteren Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

-lsuendürg _ _ _ !
Die Ortsbauernführerdes Kreises kamen gestern nachmit¬

tag auf Einladung des Kreisbauernführers Krauß - Jgels-loch ini- Gasthaus zur „Eintracht " zusammen, gewissermaßen
als Auftakt zu der am nächsten Samstag geplanten großen
Tagung in Höfen. Da dort die schwebenden Tagesfragen des
Bauernstandes in aller Breite behandelt werden sollen, be¬
schränkte sich die gestrige Sitzung auf die Mitteilung derinzwischen eingelaufenen Verfügungen und einen Bericht des
Kreisbauernführers über seine Teilnahme an der deutschen
Bauerntagung in Weimar , wo er anher der Anwesenheit bei
der großen Kundgebung auch Gelegenheit hatte, mehrere
Mnsterhöfe zu besuchen und feststellte, daß die dortigen Bauern
mit der Groß - und Kleinviehzucht bedeutend vorangeschrittensind. Anschließend fuhren die württembergischen Teilnehmer
nach der Comburg bei Hall, wo die Landesbanernschuleuntergebracht ist. Dort wurde ihnen manche Aufklärung überdie Schulung und namentlich über Siedlungsgelegenheit,
die sich für süddeutsche Bauern in den großen landwirtschaft¬
lichen Gebieten in der Provinz Sachsen bietet. Weiterhin
behandelte der Redner Fragen des Erbhofgesetzes, der Ent¬
schuldung, der als künftige Erbbauern in anderen Höfen ans-zubildendcn Jungbaucrn (darüber wird in besonderen Ver-
samlungen Näheres mitgeteilt ), der Viehversicherung usw. Der
anwesende Vertreter der , Presse nahm Gelegenheit, über die
am Freitag erfolgte Eröffnung der „Grünen Woche" einiges
vorzutragen ; Geschäftsführer Koch dankte der Zeitung fürdie eifrige Tätigkeit in der Förderung der bäuerlichen Belange
durch die Presse und ermahnte die landwirtschaftliche Be¬
völkerung wiederum, die hiesige Presse durch restlosen Bezug
zu unterstützen. Auch der Kreisfunkwart gab einige Anord¬nungen bekannt, die sich auf die Zusammenarbeit von
Rundfunk und Bauer beziehen. In reger Aussprache wurde«weitere Fragen geklärt.

SsrS MIrrksö __ _ ^
Die Sammlung am VDA.-Opfertag für die Winterhilfedurch die Schulgrnppe ergab den ansehnlichen Betrag von145.0-1 RM.
Der gestrige Schneefall, der leider für manche eine Unter¬

brechung der vor wenigen Tagen wieder aufgenommene»
Beschäftigung mit sich bringt , kam den Wintersportlern , die
einige Sonntage feiern mußten , gerade recht. Sie haben diese
Gelegenheit noch einmal ausgenützt, da auch sie diesem Schneekein allzulanges Dasein zutrauen . Die Kameraden der SÄ.
vom Herrenalb und Umgebung statteten unserer Stadt und
unserem von dort übersiedelten Bürgermeister einen Besuchab. Dann durchzogen sie, nach dem in der Turnhalle von der
NS .-Frauenschast verabreichten Kaffee und Kuchen, die
Straßen , wobei öfters Halt gemacht und die mitgebrachteSA .-Kapelle die Bewohner mit schneidig gespielten Musikvor¬trägen erfreute.

Sscß « errsnsld, _ k
Weidmanns Heil ! Herr Hotelier Otto Kull hatte dieser

Tage das Glück, im Waldteil Sägberg einen kapitalen Keiler(5—6jährig ) zur Strecke zu bringen.

I
Die HI . des Standorts Calmbach hatte gestern Sonntagzu einem großen Elternabend in das Gasthaus z. „Bahnhof"

eingeladen. Nach einem Eröffnungsmarsch hieß der Standort¬
führer die Erschienenen, die längst nicht alle im überfüllten
^ >aal Sitzgelegenheit finden konnten, herzlich willkommen. Die
wirklich gut gelungene Ausführung „Jungvolk voran " füllted enersten Teil des Programms . Umrahmt von Sprechchören
und Gedachtvorträgen von DJ .-Jungen gab sie lebendigen
Einblick in Leben und Treiben unserer jungen sozialistischen
Gemeinschaft. Sportübungen der Hitlerjungen leiteten zum
zweiten Teil über, in dem der Unterbannführer einen packen¬
den Ueberblick gab über die Arbeit während eines Jahres der
revolutionärsten und gewaltigsten Jugendbewegung , die die
Geschichte kennt. Treffend begründete der junge Redner denTotalitätsanspruch , wenn er sagte, Las Recht, als alleinige
Jugendorganisation zu gelten, hat nur die Jugend , die ihnmit ihrem Blute erkämpfte. Den Arm zum Gruß erhoben
gedachten die Anwesenden des in diesem Kampfe gefallenen
Hitlerjnngen Herbert Norkns. -i-

Overnhausen-Griifenhausen, 27. Jan . Die NSDAP .-
Ortsgruppe hatte ans letzten Freitag zu einer öffentlichen
Versammlung eingeladen. Nahezu 250 Personen konnte der
Ortsgruppsnleiter im großen Saal des neuen Schulhausesbegrüßen. Schon zweimal innerhalb kurzer Zeit war es uns
möglich, Pg . N e u h a u s - Birkenfeld zu einem Vortrag zugewinnen. Nach dem Dank an die Bevölkerung dafür , daß sie
seine aufklärende Arheit durch eine fast restlose Betei¬ligung mit Ja -Stimmen bei der Volksabstimmung gewürdigthatte, hielt der Redner einen eingehenden Vortrag über alle
wichtigen Fragen , die uns heute bewegen. Eingehend wurde
namentlich das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit be¬
handelt . Aber auch die Wirtschaftsfragen verstand der Redner
an Hand von treffenden Beispielen zu erklären; vor allem
interessierte hier die Geldwirtschaft und das Zinswesen. Medamit verknüpften Rassenfragen, die heute die größte Rolle
spielen, weil damit die Entlastung vom Einfluß des Juden¬
tums auf das gesamte Leben verbunden ist, wurden ebenfalls
behandelt. Mit der Ermahnung , sich fest und treu mit der
Regierung für Friede, Ehre und Gleichberechtigung einzu¬setzen, schloß der Redner seine mit großem Beifall aufgenom¬
menen Äusfiihrungen . Der Ortsgruppenleiter gab noch be¬
kannt, daß für alle Pgg . der Besuch dieser lehrreichen Ver¬
sammlungen Pflicht ist, wir brauchen nicht viele Mitglieder,
sondern eifrige Kämpfer. Wer in Zukunft unsere Veranstal¬tungen nicht besucht, scheidet selbsttätig aus amseren Reihenaus . Mit dem Horst-Wessel-Lied fand die Versammlung ihren
Abschluß.

Loffenau, 27. Jarl. Der weit über die Grenzen unseres
Dorfes hinaus bekannte amd schon viele Jahre an Erkrankung
schmerzlich leidende 77 Jahre alte Kaufmann Fr . Schweikart
wurde infolge eines Nnglücksfalles unerwartet rasch in die
ewige Heimat abgerufen . Den Hinterbliebenen wendet sich all¬
genieine Teilnahme zu.

Arbettsfürsorge für Bünde
Me sehr häufig vorherrschende Meinung , es sei für die

Blinden staatlicherseits ausreichend gesorgt, trifft zumindest
auf die sogenannten Friedensblinden leider nicht zu. Währenddie fchulmäßige Ausbildung der jugendlichen Blinden im all¬
gemeinen sichergestellt ist, haben die erwachsenen, im Erwerbs-



leben stehenden Blinden meist mit den größten Schwierigkeitenzu kämpfen. Sie sind, da ihnen von Staats wegen keinewesentliche Förderung zuteil wird, fast ausschließlichaus denWeg der organisierten Selbsthilfe angewiesen, wie solche imgenossenschaftlichen Zusammenschluß ihren Ausdruck findet.Diesen vom Schicksal besonders hart betroffenen Volks¬genossen gilt die Fürsorge der Württ . Blindengenossenschaft,deren Hauptbestreben es ist, möglichst vielen arbeitsfähigenBlinden unseres Landes die für ihr Schicksal doppelt not¬wendige Arbeit zu verschaffen. Diese Arbeitsmöglichkeit istaber nicht nur um des Verdienstes willen dringend erforderlich,um einen bescheidenen Lebensunteurhalt tunlichst aus eigenerKraft bestreiten zu können, vielmehr ist gerade für den Blin¬den von nicht zu unterschätzender Bedeutung auch der mora¬lische Wert der Arbeit , die ihn innerlich erhebt und ihm Be¬friedigung verleiht. Darum verdienen auch die fürsorgerischenund gemennützigen Bestrebungen der Württ . Blindengenossen¬schaft wärmste Unterstützung durch wohlwollende Förderungihres organisierten Warenvertriebs.
Bei Besuchen von Vertretern wird aber dringend emp¬fohlen, sich zu vergewissern, ob diese tatsächlich von der Württ.Blindengenossenschast beauftragt sind, damit die zugedachtenBestellungen auch wirklich den württembergischen Blinden zu-gutkommen.

Württemberg
Stuttgart . (Feierlicher Empfang der Hitlerjugendfahne.)Am Freitag abend wurde den Fahnen des Hitlerjugendbannes119 und 180, die von Reichsjugendfühi'er Baldur v. Schirachin Potsdam mit über 240 anderen Bundesfahnen ihre Weiheerhalten hatten , in Stuttgart ein festlicher Empfang bereitet,zu dem sichu. a. der stellvertretende Gauleiter Schmidt, Ober¬bürgermeister Dr . Strölin , Gaugeschäftsführer Hill. Gau-Propagandaleiter Maurer und die Führerin des BDM .-Ober-ganes Württemberg , Maria Schönberger, eingefunden hatten.Bei der Reichsbahndirektion hatten sich die Fahnengruppenmit ungefähr 2000 Stuttgarter Hitlerfungen , ein Musik- undSpielmannszug versammelt. Die geweihten Fahnen wurdenbei ihrem Erscheinen mit lauten Heilrufen begrüßt . Bann¬führer Brodbeck richtete eine zu Herzen gehende Ansprache ansie Hitlerjugend . Ein großer Fackelzug führte darauf dieFahnen durch die Straßen der Landeshauptstadt bis zumSitz der Hitlcrjugendbannführung in der Hauffstraße. DerZug wurde von der gesamten Bevölkerung mit Freude undBegeisterung begrüßt.

Stuttgart . (Ein Unverbesserlicher festgenommen.) Indiesen Tagen wurde durch die Kriminalpolizei ein vielfach vor¬bestrafter unverbesserlicher Dieb in der Person des 26 Jahrealten , ledigen Kaufmanns Herbert Schubert von Rusedorf beiChemnitz festgenommeu. Schubert wurde erst ausgangs No¬vember 1933 aus der Strafanstalt entlassen. Inzwischen hater es wieder auf etwa 30, meist in Stuttgart und den Vor¬orten , sowie in Vaihingen a. F . verübte Diebstähle gebracht,'-sein Handwerk haben ihm unvorsichtige Hausfrauen dadurcherleichtert, daß sie Glas - oder Zimmertürenschlüssel steckenließen. Schubert stahl, was ihm in die Hände fiel. Das Bar¬geld wurde rasch verbraucht; Uhren und Kleidungsstücke«änderten in die Versatzhäuser.
Stuttgart . (Professor Karl Mack -f.) Hier ist im Altervon 77 Fahren Professor Dr . Karl Mack gestorben. Nahezu40 Jahre hat der Hingeschiedene als Lehrer an der Landwirt¬schaftlichen Hochschule Hohenheim gewirkt. Karl Mack wurdein Ludwigsburg als Sohn eines Professors geboren. NachAbsolvierung des dortigen Ghmnasius studierte er zunächst ander Technischen Hochschule in Stuttgart Mathematik undPhysik. Von Stuttgart ging er studienhalber nach Tübingen,Berlin und Straßburg . 1887 erhielt Karl Mack einen Lehr¬auftrag für Physik und Meteorologie in Hohenheim. 1896erhielt er die Leitung der MeteorologischenStation in Hohen¬heim. 1905 wurde er Leiter der von ihm damals ins Lebengerufenen Erdbebenwarte . Seit 1825 lebte Professor Mack inDegerloch im Ruhestand.

Möglingen, OA. Ludwigsburg. (Von einer Kuh erdrückt.)Hier verunglückte der ledige 47jährige Fritz Reichert beimFüttern des Viehs dadurch, daß er von einer plötzlich wildgewordenen Kuh an die Futterkrippe gedrückt wurde. Obwohlärztliche Hilfe alsbald zur Stelle war , erlag der beliebte undfleißige Mann am Freitag seinen schweren Verletzungen.
Blaufelden, OA. Gerabronn. (Beim Sprengen tödlichverunglückt.) Am Mittwoch ist Hermann Eisenhut von hierbei einer Sprengung tödlich verunglückt. Der junge Mannwar schon längere Zeit bei den Kanalisationsarbeiten an derBahnstrecke Blaufelden—Rot am See beschäftigt. Eisenhuthatte ein Bohrloch fertiggestellt. Im Uebereifer kehrte er so¬fort nach der Explosion zu dem Sprengloch zurück. Dabei trafihn , ein von der Sprengung in der Luft umherfliegenderStein auf den Hinterkopf und schlug ihm die Schädeldecke ein.Nach kurzer Zeit trat der Tod ein.

Blutiges Familiendrama
Göppingen, 28. Jan . Am Sonntag früh bei Tagesgrauenwurde in der Wirtschaft und Metzgerei „Zum jungen Hasen"das tragische Ende eines blutigen Familiendramas aufgedeckt.Der verheiratete Metzger und Wirt Wilhelm Hinderer hatteseiner Frau und seinem elfjährigen Sohn den Hals abge¬schnitten. Er selbst versuchte, sich durch Erschießen das Lebenzu nehmen und wurde in schwerverletztemZustand aufge¬funden. Die Frau und der Sohn sind tot . Der Mörderwurde ins Bezirkskrankenhaus Göppingen eingeliefert.Die unglückselige Tat ist wahrscheinlich in früher Morgen¬stunde, während die Frau und der Sohn noch im Schlafelagen, geschehen, lieber das Motiv zur Tat hören wir , daßzerrüttete Familienverhältnisse die Ursache sind. Wiederholtist es Mi Tätlichkeiten zwischen den Eheleuten Hinderer ge¬kommen, so daß die Frau , die unter dieser Behandlung starkntt , einige Zeit bei ihrer Mutter in München Zuflucht suchte.Sie war erst am vergangenen Montag von ihrem Schwagerwieder zurückgeholt worden. Die geschäftlichenVerhältnisseder Eheleute Hinderer , die die gutgehende Wirtschaft undMetzgerei „Zum jungen Hasen" betrieben, waren geordnet., Das blutige Ehedrama , hat nun als letztes Opfer denMörder selbst gefordert. Er ist «m Sonntag abend seinenschweren Verletzungen im hiesigen Bezirkskrankenhaus erlegen.

Erlaß des Kultministerium̂ über Schulfeier»am 39. Januar 1934
Der Tag der Wiederkehr der Machtergreifung durch de.Nationalsozialismus soll nach dem Willen des Führers nichidurch rauschende Feste, sondern durch Besinnung und Arbeitgefeiert werden. Darum wird für die Schulen folgendes an-geordnet:

1. Der Tag beginnt durch feierliche Fla -vienhissuna auf denSchulgebäuden unter Teilnahme sämuicher Schüler undLehrer.
2. Nach der Flaggenhissung begeben sich die -Schüler in ihreKlassenzimmer. Dort wird unter Unterbrechung des lehr¬planmäßigen Unterrichts den Schülern ein Bild des Ge¬schehens des ersten Jahres im nationalsozialistischen Reichentwickelt. An den untersten Klassen wird man sich -da¬rauf beschränken, einprägsame Einzelbilder herauszugrei¬fen, an den mittleren Klassen werden die großen Persön¬lichkeiten, insbesondere der Führer selbst, rm Mittelpunktstehen, während an den oberen Klassen, vor allem -derhöheren Schulen, der Versuch gemacht werden muß, dieUmwälzung in ihrer tieferen Bedeutung zu erfassen.

3. Um 10 Uhr versammeln sich sämtliche Klassen zu einergemeinsamen Feier, in deren Mittelpunkt eine Ansprachesteht, und die mit dem Deutschland-Lied zu eröffnen undnkit dem Horst-Wessel-Lied zu schließen ist. Die Feiersoll spätestens um 11 Uhr beendet sein.4. Wo es die Verhältnisse gestatten, kann anschließend andie Schulfeier am Kriegerdenkmal oder einem anderengeeigneten Platz eine Ehrung der toten Kämpfer desWeltkrieges und der nationalen Erhebung stattfinden.Diese Ehrung sollen alle oder mehrere Schulen einesOrtes gemeinsam begehen.5. Am Nachmittag ist in den Schulen, die ein Rundfunk¬gerät besitzen, den Schülern und allen VolksgenossenGelegenheit zu geben, die Uebertragung der Rede desFührers zu hören.
6. Abends 6 Uhr soll eine Abordnung der Hitler -Jugendunter Teilnahme eines Lehrers die Flaggen feierlich ein¬holen.

Stuttgart , den 26. Januar 1934.
Mcrgenthaler.

„Kraukerrhilfe« der Bauernschaft
Stuttgart . (Warnung.) Die Pressestelle der Landes¬bauernschaft Württemberg teilt mit : In der letzten Zeitmehren sich die Fälle, in denen Werber von Krankenkassendie Bevölkerung in den Dörfern mit der Behauptung zu be¬einflussen versuchen, die Krankenkassen des Bauernstandes,die „Krankenhilfe der Landesbauernschaft Württemberg-Hohenzollern" werde aufgelöst. Davon kann keine Rede sein.Es wird dringend darum gebeten, daß überall dort , wo diesesund ähnliche Gerüchte von Werbern verbreitet werden, diePolizeibehörde auf diese verantwortungslosen Gesellen auf¬merksam gemacht wird . Es ist ein Gebot der Sauberkeit undeine Pflicht gegenüber dem ganzen Berussstanü und demöffentlichen Leben überhaupt , daß derartige unlautereMethoden bekämpft werden. Die „Krankenhilfe" wird gegenjeden Verleumder, der ihr namhaft gemacht wird, mit allengesetzlichen Mitteln Vorgehen.

Neues amtliches Kartenmaterial
Stuttgart , 26. Jan . Entsprechend einer Vereinbarungdes Statistischen Landesamts mit dem Schwäb. Albvereinwerden seit 1928 alljährlich im Herbst drei neue topographischeKarten ausgegeben, nämlich je ein Blatt des württ . Anteilsder Deutschen Karte 1:50 000 mit Höhenlinien und zweiBlätter der Wanderkarte von Württemberg im Maßstab1:100 000. Das 7. Blatt der ersteren Karte ist nun in drei-und fünffarbiger Ausführung (mit Wegbezeichnungen undriinen Wäldern ) fertiggestellt. Das neue Blatt umfaßt fastie ganze Landeshauptstadt und -deren Umgebung gegenWesten, Osten und Süden . Es reicht von Leonberg im Nord-Westen bis zum Kernen im Nordosten, Nürtigen im Süd-osten und Schaichhof im Südwesten, deckt sich somit inhaltlichmit den Blättern . Möhringen , Stuttgart , Böblingen undNeuhausen der Topographischen Karte 1:25 000. Blatt 5 dervierfarbigen Wanderkarte von Württemberg im Maßstab1:100 000 (mit Wegbezeichnungen, Aussichtspunkten und Ju¬gendherbergen) trägt den Titel „Crailsheim -Gmünd -Nörd-linaen ". Blatt 13 desselben Kartenwerks mit dem Titel„Ulm-Laupheim-Memmingen" ist durch die Donau mit denNebenflüssen Rottum , Rot , Iller und Günz gekennzeichnet.Im nächsten Jahr werden die Blätter 8 (Göppingen-Urach-Blaubeuren ) und 12 (Ehingen -Riedlingen -Biberach). im Jahr1935 das letzte Blatt 6 (Ealw -Freudenstadt -Horb) der insge¬samt aus 15 Blättern bestehenden Wanderkarte von Württem¬berg im Maßstab 1:100000 ansgegeben werden.

ttanttsl untt Vsrkskr
Stuttgarter Fleischgrotzmarkt vom 25 Januar . Farrenfleisch37—43, Rindfleisch, Rinderoiertel fett 48—53, Rinderoiertel mittel43—46, Rinderoiertel gering 38—41, Kuhfleisch 23—34, Kälber mitInnereien 50 —60, Schweinefleisch 66 —71, Hammelfleisch 60 —65.
Schweinemärkte . Murrhardt : Milchschweine 14—17, Läufer25 —26 Mk . — Obersontheim : Milchschweine Zufuhr 248 Stück,Preis 30—38 Mk . pro Paar . — Oberstenfeld : Milchschweine 13 bis15 Mk . — Tettnang : Ferkel 10—19 Mk . — Waldsee : Milchschweine32 —38 Mk . das Paar . — Backnang : Milchschweine 13—17, Läufer41 Mark je Stück . — Gaildorf : Milchschweine 15—19 Mk . —Schömberg : Milchschweine 11—14 Mk . — Spaichingen : Milch¬schwein 11—13 Mk . — Biberach : Mutterschweine 80—118, Milch,fchweine 13—22, Läufer 30 —35 Mk . — Creglingen : Milchschweine28 —38 Mk . das Paar . — Wangen i. A . : Ferkel 12—20 Mk.

Biberacher Biehmarkt vom 24. Januar . Farren 170—250,Ochsen 200 - 480 , Kühe 190 - 260 , Kalbeln 280 - 340 , Iungrinder115 - 170 Mk.
Ulmer Pferdemarkt vom 23. Januar . Der heutige Pferdemarkthatte den starken Zutrieb von 254 Pferden . Preis für junge mittel¬schwere 800—1000, ältere 300 —400 , 2 jährige Fohlen 400 —600 Mk .,Schlachtvserde 40—80 Mk . Handel sehr lebhaft
Fruchtmärkte . Biberach : Gerste 7.80—8.—, Haber 6.50 —6.80,Roggen 7.80 Mk . — Tuttlingen : Weizen 9 .50, Gerste 8.50, Haber6.80 - 7.25 Mk.

klsetirieklon
Neumünster, 26. Jan . Der Kommunistenführer Timmsollte am Donnerstag nach fehlgeschlagenem Fluchtversuch mitfünf anderen Schutzhäftlingen dem Papenburger Konzentra¬tionslager zugeführt werden. Als dre Zelle geöffnet wurde,fand der Verwalter des Polizeigefängmsses Timm tot auf.Er hatte von seinem Bettlaken einen Streifen abgerissen undsich damit am Ofengitter erhängt . — Timm galt allgemein alsder Schrecken Neumünsters. Er hielt fast täglich auf Plätzenund Straßen Hetzreden und trat in den Versammlungen fastaller Parteien als Gegner auf. Wiederholt gelang es ihm,mit Hilfe anderer radikaler Elemente, Versammlungen zusprengen. Auch Ueberfälle auf Nationalsozialisten sind nach¬weislich von ihm vorbereitet und organisiert worden.

Die Kommuuisteuzeutralein Dauzig
Die Haussuchungen anläßlich des Kommunistenprozessesin Danzig fördern immer mehr Material zutage. Ein beson¬ders interessanter Fund wurde in der kommunistischen Bücher¬stube gemacht, wo in den Lenkstangen von drei Fahrrädernffir kommunistische Kuriere Geheimbefehlc der KPD . gefundenourden. Bei dem kommunistischen Funktionär Kuhn in Lang-,uhr wurde schwer belastende Literatur über den Rot -Front-Kämpferbund gefunden mit Anweisungen über die Bewaff¬nung und WehrhaftmachuHg der Mitglieder . Das an diesenund an anderen Stellen vorgefunden belastende Material istso umfangreich, Laß die politische Polizei , die Tag und Nachtan der Arbeit ist, noch geraume Zeit zur Sichtung brauchenwird. Erst dann werden die zuständigen Danziger Stellensich darüber schlüssig werden können, welche endgültigen Maß¬nahmen im Rahmen der verfassungsmäßigen Bestimmungenzu treffen sind, um ein für allemal jede kommunistische Be¬tätigung in Danzig zu unterbürden . Einwandfrei erwiesen ist,daß die kommunistischen Geheimorganisationen an der Vorberei¬tung des bewaffneten Aufruhrs in Danzig arbeiten.

Gedenket der PMllden Ml!

Amtliche Mitteilungen
der NSDAP.

An alle Beamten des Kreises Neuenbürg!
Am 11. Februar findet in Stuttgart eine Treuekund¬gebung der gesamten württ. Beamtenschaft statt, bei der derFührer der deutschen Beamtenschaft, Pg . Reff, sprechen wird.Reichsstatthalter, Gauleitung und Regierung werden vertretensein. Es wird mit dem Erscheinen der gesamten württ . Be¬amtenschaft, insbesondere des RDB . gerechnet. Die Aufforde¬rung gilt auch den uniformierten Beamten (Landjäger,Förster, Polizei ). Aus diese erste große Kundgebung derwürtt . Beamtenschaft werden die Äugen der gesamten Oeffent-lichkeit gerichtet sein.
Heber Sonderzüge und Fahrpreisverbilligung später.
Von den Ortsgruppenwarten des RDB . erbitte ichrascheste Meldung über ungefähre Teilnehmerzahl , die ich biszum 30. Januar nach Stuttgart weiterzumelden habe. Ichhoffe, daß sich die Beamtenschaft des Kreises Neuenbürg nahe¬zu vollzählig beteiligen wird.

Amt für Beamte, Kreis Neuenbürg : Schaich.
Ortsgruppe Schömberg

Montag den 28. Januar , abends 8 4̂ Uhr, in Bieselsbergim „Rößle" Sprechabend für die Stützpunkte Bieselsberg,Kapfenhardt und Unterlengenhardt . Die Pgg ., NS -Gemeinde-räte und Mitglieder sowie Anwärter der verschiedenen SA .-Formationen aus den drei obigen Gemeinden müssen er¬scheinen.
Dienstag, den 30. Januar , abends 8 Uhr, nimmt die Orts¬gruppe geschlossen an dem in der evangelischen Kirche inSchömberg stattfindenden Dankgottesdienst teil. Dienstanzug!Auch die NS .-Frauenschaft, HI . und ÄDM -, sowie alleUnterorganisationen haben teilzunchmen. Zusammenkunft inder Kirche.
Mittwoch den 31. Januar , abends Uhr, rm „Lowen-saal" in Schömberg Sprechabend für die Zellen von Schöm¬berg, Oberlengenhardt und Schwarzenberg. Sämtliche Pgg.sowie Mitglieder der verschiedenen SA .-Formationen undUntergliederungen haben teilzunehmen. Dienstanzug.Die Ortsgruppenlertung.

OG. Herrenalb
Am kommenden Dienstag . >den 30. Januar 1934 (Hart¬monat ) findet im Mönchs Posthotel in Herrenalb eine großeKundgebung der NSDAP ., Ortsgruppe Herrenalb , statt. Mitdieser Kundgebung ist die Fortführung des Vortrags „Rasseund Kultur " von Pg . Josenhans , Wildbad, verbunden.. Es istfür alle Parteigenossen, sowie NS .-Frauenschaft Pflicht, cn»diesem Abend teilzunehmen. Die zur Ortsgruppe Herrenalbgehörenden Stützpunkte Bernbach und Rotensol sind zu diesemAbend ebenfalls freundlichst eingeladen.

Die Ortsgruppenleitung
NSDAP . Birkenfeld

Am 30. Januar gemeinsamer Kirchgang abends 8 Uhr.Antreten 7.45 Uhr im Schulhof. Erscheinen für sämtlicheNS .-Organisationen Pflicht . Vereine sind eingeladen.SA .-Führung Ortsgruppenleitung
Ortsgruppe Calmbach

Morgen Dienstag , abends um L-8 Uhr, am Jahrestag dernationalsozialistischen Revolution , findet in der Kirche einGottesdienst statt. Zur Teilnahme an demselben werdensämtliche Pgg . und die Unterorganisationen der NSDAP,eingeladen. Die Teilnahme der Pgg . ist Pflicht.
Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Dobel
Dienstag den 30. Januar , abends 8 Uhr. findet im Gast¬haus zur „Linde" ein Sprechabend der NSDÄP . statt. Er¬scheinen der Pgg . ist Pflicht.
Die Pq . werden gebeten, sich an dem am Dienstag , abendsi<7 Uhr stattfindenden Gottesdienst zahlreich zu beteiligen.Der Ortsgruppenleiter.BDM . Schömberg

Die Turnstunde fällt am Dienstag aus , der BDM . nimmtgeschlossen am Dankgottesdienst abends 8 Uhr teil. Tressen7.50 Uhr an der „Linde".

NS .-Amtliche Briefbogen
IllLK Der Reichsgeschäftsführerder NSDAP , hat folgendeAnordnung erlassen:
Aus gegebener Veranlassung wird darauf hingewiesen,daß die amtlichen Briefbogen ausschließlich für dienstliche An¬gelegenheiten verwendet werden dürfen. Eine Benutzungamtlicher Bo-gen für persönliche Angelegenheiten wie Bewer¬bungen, privaten Schriftwechsel einzelner Dienststelleninhabermit Behörden und dergleichen sind ausdrücklich untersagt.München, den 22. Januar 1934. gez.: Bonhler.

r WMW Parteibettragsmarke«
bi ZK Der Reichsschatzmeister der NSDAP , gibt bekannt:Ans gegebener Veranlassung wird daraus hingewiesen, daßkein Amtswalter berechtigt ist, die von der Reichsleitungherausgegebenen Beitragsmarken mit einem anderen Wert zuversehen, sei es handschriftlich oder durch Stempel.Der Wert der Beitragsmarken ist ein gleichbleibender undhat die Quittung über die erfolgte Beitragszahlung mittelsder von der Reichsleitung herausgegebenen und im Wertefestgesetzten Beitragsmarken zu erfolgen.München, den 22. Januar 1934. gez.: Schwarz.

Selbstmordversuch im Reichsgericht
Gerichtsvollzieher als Wohltäter

Leipzig, 25. Jan . Der frühere Obergerichtsvollzieher Wil¬helm Kleinert aus Grünberg -Schlesien vertrat am Donners¬tag eine von ihm eingelegte Revision gegen das Urteil desLandgerichts Glogau, durch das er wegen Amtsunterschlagungund Urkundenfälschung mit zwei Jahren Gefängnis bestraftworden war . Diese Revision wurde verworfen . Alsbald nachder Verkündung dieser Entscheidung Lurch Las Reichsgerichtbeging Kleinert einen Selbstmordversuch, indem er mit einemRasiermesser sich schwere Verletzungen am Halse beibrachte. Erwurde zunächst in die chirurgische Klinik und von dort in dieNervenklinik der Universität Leipzig gebracht. Lebensgefahrbesteht nicht.
Kleinert hat sich die Strafen zugezogen, weil er in vielenFällen , wo er wirkliche Not antraf , oder die der Zwangs¬vollstreckung unterliegenden Schuldner ihm ihre Not klagten,zunächst aus eigenen Mitteln die durch Vollstreckung zu er¬langenden Beträge vorgeschossen hat . Später hat er sich dazuverleiten lassen, mit fremden Geldern, die er für andere Gläu¬biger eingezogen hatte, hier auszuhelfen. Kleinert hatte ge¬hofft, daß infolge der tatsächlichen Üneigennützigkeit seinerHandlungsweise das Reichsgericht die gegen ihn erkannteStrafe aufhebeu werde. Das Reichsgericht hat dazu aber keinegesetzliche Möglichkeit gehabt.



Abendstunde»
Leise, wier er kommt am Morgen,
geht ein junger Tag zur Neige,
seine Freuden , seine Sorgen,
unerfüllte Wünsche heute
legt er prüfend vor uns hin,
eh' er will von dannen zieh in

Viele Lichter in den Straßen,
Kleine Stübchen, warm und hell,
und die großen gleichermaßen
füllen Abendstimmung schnell.
Prägt nicht schon der Lampenschein
Abendfrioden in uns ein?

Müde strecken sich die Glieder,
denn der Tag war hart und schwer,
manches ging uns heut zuwider,
wie gewünscht kam manches her.
Ob er recht war oder nicht?
Abend bringt des Tag 's Gesicht.

Abendstunde, Fried ' im Heime,
nach des Tages Arbeit Ruh ',
komme leise. Glück der Träume,
deck' uns alle Sorgen zu.
Abend ist die schönste Zeit
in des Lebens Kampf und Streit . Erbe.

vSS ' ikUfLdSNLktt

In der Nähe von Island stießen zwei Fischdampfer zu¬
sammen. Der eine ging unter und riß die ,14 Mann der
Besatzung mit sich. Nur einer tonnte bei dem schweren Wetter
gerettet werden.

Die französische Antwort auf die deutsche Denkschrift ist
soweit ansgoarbcitct , wie es vorn Außenminister geschehen
konnte. Jetzt hat noch der Kriegsmiuister sein Wort zu spre¬
chen hinsichtlich der technischen Fragen.

Bei einem Brand in einer Taubstummenanstalt in Klau¬
senburg entstand unter den Kranken eine Panik , so daß Militär
aufgeüoten werden mußte, um die sich sträubenden Taub¬
stummen ans dem zuletzt ganz ausgebrannten Gebäude zu
holen. Wie durch ein Wunder sind keine Menschenverluste zu
beklagen.

Der amerikanische Kriegsminister hat einen Plan zur Ver¬
doppelung der Luststreitkräste eingebracht.

Das Währungsgesetz für die Vereinigten Staaten , wonach
alles Gold dem Staat übereignet wird und der Dollarkurs
festgelegt wird, ist angenommen.

Die riesigen Ueberschwemmungen am Hoangho haben bis
jetzt etwa 10000 Menschen das Leben gekostet. Tausende irren

zwischen den mit Eisschollen treibenden Flußarmen umher;
der Fluß steigt immer noch.

Drohende belgische Kanonen
Antwerpen , 21. Jan . Bor einigen Tagen wurde mit den

Arbeiten am Bau der großen Fortanlagen in Battice , nörd¬
lich von Verviers , begonnen . Battice wird die wichtigste
Stellung der Hochfläche von Herbe bilden. Fünfhundert Ar¬
beiter sind zur Zeit mit Erdarbeiten beschäftigt. Das Fort
von Battice wird mit schweren Geschützen bestückt, in deren
Bereich nicht nur die deutsche Grenze , sondern auch die süd-
liche Grenze von Niederläudisch -Limburg liegen wird.

Vurnsn, §r»is >uncl LvaN
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Gauliga
Die Pflichtspiele der Gauliga wie der übrigen Spielklassen treten

nun überall in ein entscheidendes Stadium ein und gewinnen daher
von Sonntag zu Sonntag immer mehr an Interesse.

In der Gavliga des Gaues Württemberg ging es gestern heiß
her; die vom Abstieg am meisten bedrohten Vereine lieferten helden¬
mütige Spiele, um aus der Abstiegsgefahrzone herauszukommen. Der
Tabellenletzte PfR. Heilbronn gewann gegen Sportfreunde Stuttgart
mit 4 :3 Toren, Sportklub Stuttgart konnte ebenfalls sein Punkt¬
konto durch zwei wertvolle Punkte erhöhen und zwar dadurch, daß
er gegen den SSV Ulm mit 4 : 1 siegreich blieb. Ulmer FV. knöpfte
dem VfB. Stuttgart durch ein Unentschieden von 4 :4 (wie im Vor¬
spiel) einen wichtigen Punkt ab und zuletzt blieben die Stuttgarter
Kickers über den SpB . Feuerbach mit 2 :1 Toren siegreich. Dos
Spiel FC. Birkcnfeld—Union Bückingen ist wegen Unbespielbarkeit
des Platzes ausgefallen.

Tabellenstand vom 28. Januar
Vereine Spiele gew. unent. oerl. Torverh. Pkt.

Bückingen 12 7 2 3 36 25 16
VfB. Stuttgart 12 6 4 2 42 27 16
Stuttg. Kickers 12 8 — 4 26 23 16
SpB. Feuerbach 13 5 3 5 28 22 13
Ulmer FP . 94 12 4 4 4 29 24 12
SSV Ulm 12 5 2 5 30 36 12
FC. Birkenfeld 12 4 3 5 28 34 11
Sportfreunde 12 4 2 6 24 28 10
Sportklub 12 4 1 7 18 30 9
Heilbronn 13 3 1 9 21 33 7

Im Gau Baden gab es in der Gauliga nur drei Spiele, deren
Ausgang aber besonders wichtig ist. Der Pforzheimer Klub wurde
gestern in Karlsruhe beim KFB. erneut mit 1 :3 geschlagen. Die
Lage der Pforzheimer am Tabellenende beginnt nun allmählich
hoffnungslos zu werden. Germania Brötzingen, die bisher ebenfalls
noch stärk vom Abstieg bedroht war, gewann gegen Phönix Karls¬
ruhe mit 2 :0. Brötzingen hat sich dadurch wacker aus der Abstiegs¬
gefahrzone emporgearbeitet und Phönix Karlsruhe nun jede Aussicht

auf den ersten Tabellenplatz verscherzt. SpB . Waldhof und Neckararc
spielten unentschieden3:3.

Die Spiele der Gauliga im Gau Bayern waren nicht minder
interessant. Ihre Ergebnisse sind: 1860 München—FC. Nürnberg
0 :0, Wacker München—FC. Schweinfurt4 :3, SpVgg. Fürth gegen
Bayern München1:3, Schwaben Augsburg- FC. München1:3.
ASB . Nürnberg—FV. Würzdurq4:2, Jahn Reqensburg gegen
FL. Bayreuth5 :3.

Bezirksklaffe
Gau Württemberg: Gruppe West: Der Tabellenführer, Sport¬

freunde Eßlingen gewann gegen seinen Mitkonkurrenten FV. Zuffen¬
hausen mit 4 : 1 Toren und hat sich nun einen solch wesentlichen
Punktvorsprung gesichert, daß an seiner Meisterschaft kaum noch ge-
zweifelt werden braucht. FVgg. Mühlacker hat sich seine in letzter
Zeit stark bedrohte Tabellenstellung durch einen3 :2-Eieg Uber VfB.
Sontheim wesentlich verbessert.

Gau Baden: Gr. Mittelbaden: Sportfreunde Forchheim gegen
Ballspielklub Pforzheim1:2,  VfR . Pforzheim—Germania Durlach
ausgefallen, Sportklub Pforzheim—FV. Rastait 1: 3,  Frankonia
Karlsruhe—FC. Eutingen2 :4.

Kreisklafle1

Die 1. Kreisklasse des Kreises6 Nördlicher Schwarzwald greift
erst am kommenden Sonntag wieder in die Pflichtspiele ein und
zwar beginnt die Rückrunde mit den Begegnungen FB. Neuenbürg
gegen SpB . Altensteig und SpVgg. Freüdenstadt—FC. Calmbach.

Kreisklaffe2

SPD . Höfen — FD . Wildbad 3 : 3

Nachdem das Vorspiel beider Vereine nach recht forschem Spiel
mit 6 : 1 für Wildbad endete, war alles äußerst gespannt, ivic das
Tressen der 1. Mannschaften bei dem sehr schlechten Boden ausgeht.
Wildbad beginnt recht energisch und kann auch gute Chancen buchen.
Höfen findet sich erst besser zusammen, als Wildbad das erste Tor
einsenden konnte. Nach langem hin und her werden die Seiten ge¬
wechselt; Höfen konnte einige sehr gute Chancen nicht verwerten.
Nach dem Wechsel kann Höfen gleichziehen, obwohl Wildbad einen
Elfmeter vorher nicht einsenden konnte: der Ball wurde von Höfens
Torwart glänzend gewehrt. Wildbad konnte aber trotzdem den ver¬
dienten1:2-Stand buchen, aber die Führung war von kurzer Dauer,
denn der Linksaußen von Höfen konnte einen Flankenball erfolgreich
anbringen: der Ball landete über dem Wildbader Torwart iin Netz.
Es wurde von nun an auf beiden Seiten recht verzweifelt gekämpft,
wo Wildbod auf der rechten Seite durchkam und im Strafraum von
Höfens linkem Läufer bedrängt wurde. Der Schiedsrichter deutete
abermals auf den Elfmeterpunkt, gegen diesen Schuß mar Höfens
Torwart machtlos. Höfen setzte nun auf diesen etwas harten Erfolg
Wildbads alles auf eine Karte und wurde im Strafraum regelwidrig
gelegt. Den Elfmeter konnte der Torhüter nur noch hinter der Tor¬
linie fassen. Wildbad war mit dieser Entscheidung nicht zufrieden.
Es folgten bange Minuten, vor allem für den Schiedsrichter, denn
von Höfen mutzte er zwei und von Wildbad einen Spieler vom
Platze verweisen, sie hatten sich zu Unsportlichkeiten hinrcißen lassen.
Schiedsrichter Neuweiler-Psorzheim hatte keinen leichten Stand.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert werden am

Dienstag , den 20. Mürz 1934, vormittags V-w Uhr
auf dem Rathaus in Feldrennach

die auf Markung Feldrennach(- -F.) und Pfinzweiler(----Pf.) be¬
lesenen, Im Grundbuch von Feldrennach Heft 35a Abt. I Nr. 2, 3,
7 bis 10 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus
den Namen der ^ ^ .

1. Mauer,  Emilie, geb. Fauth, verwitwete Zeeb, Ehefrau des
Ernst Mauer, Fuhrmanns in Pfinzweiler.

2. Zeeb,  Frida , geb. am 16. Oktober 1920 in Pfinzweiler,
und

3. Zeeb.  Lore. geb. am 30. Oktober 1922 in Pfinzweiler,
je zu einem Drittel(Miteigentum)

eingetragenen Grundstüke
g«« »i»derätltch geschätzt am 7. Januar 1932 zu:

Parz. 541/2 F. 17 u 71 qm Acker. Blaichfeld 300 RM.
.. 753 Pf. 13 a 78 qm Acker und Weg auf

der oberen Höhe 200 „

" 744/2! ^ u 59 qm Wiese auf der ob. Höhe 500
" 882/11 Pf. 15 a 81 qm Wiese auf der sb. Höhe 300

777 Pf. 23 a 65 qm Acker und Weg auf der
oberen Höhe 450

- . 1---, F- 5 a 97 qm Wohnhaus mit Scheuer.
Z'b. 157 mit und Hojraum,
Parz. v42/4 j Acker. Häffel, 7000
Der Versteigerungsvermerk ist am 29. Dezember 1931 in

Grundbuch eingetragen.
das

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein-
tragung des Versteigerungsvermerksaus dem Grundbuch nicht er¬
sichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermin vor der Aufforder¬
ung zur Abgabe von Geboten anzumeiden und, wenn der Gläubiger
widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Festste!-
lung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem Anspruch der Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt würden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden ausgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweiliqe Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Neuenbürg, den 27. Januar 1934.
Kommissär: Bezirksnotar Falck.

NSDAV. :: Ortsgruppe Herrenalb
Am kommenden Dienstag, den 3V. Januar (Hartmonat) 1934
findet in Mönchs Posthotel in Herrenalb eine große

Krmdgebrmg der NSDAP.,
Ortsgruppe Herrenalb. statt. Mit dieser Kundgebung is! die
Fortführung des Vortrags „Raffe und Kultur" von Pg.
Iosenhans,  Wiidbad, verbunden. Es ist für alle Partei¬
genossen sowie NS .-Frauenfchaft Pflicht, an diesem Abend
ieilzunehmen. Die zur Ortsgruppe Herrenalb gehörenden Stütz¬
punkte Bornbach und Rotensol sind zu diesem Abend ebenfalls
freundlichst eingeladen. Die Ortsgruppenleitung.

Turn -Verein Neuenbürg.

P
Am Sonntag,  den 4. Februar, abends ll,S Uhr und

,8 Uhr. wird in der Stadt. Turnhalle der Groß-Tonfilm

Treu«nfrrern voll"
vom Deutschen Turnfest in Stuttgart vorgeführt, wozu wir

die Einwohnerschaft von hier und Umgebung herzlich einladen. Die
1. Borsükrung ist für Kinder und auswärtige Besucher bestimmt.
Die Vorführung ist jeweils die gleiche.
Ltnlrirlsvreise : Erwachsene 50 Pfg-, H I . und Turnerjugend

die Hälfte, Kinder 20 Pfg.
Der Film ist staatlich genehmigt und als staatspolitisch wertvoll

bezeichnet.
Wir bitten höflich, uns gütigst unterstützen zu wollen.

Der Tnrnrat.

Neuenbürg.

Arbeits -Vergebung.
Zum Neubau eines Wohnhauses habe ich dies

Maurer -, Zimmer-, Flaschner- u. Schmiedearbeiten,
sowie die Kunststein- und Eifenlieferung

in Akkord zu vergeben.
Die Unterlagen liegen am 30. und 31. Januar auf meinem

Büro auf.
Die Offerten wollen verschlossen, mit entsprechenderAufschrift ver¬

sehen. am Samstag, den 3. Februar, abends8 Ahr, bei mir abge¬
geben werden.

Zufchlagsfrist 10 Tage.
Neuenbürg, den 29. Januar 1934.

kisst , Architekt.

niict t/sL/r «o vieF HeU , ernrs«r

»« SeÄieue« M ArmLen? - Da ist cie« Aöeür-

anreise *rias Ncktige . Dort sru/tt

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Dienstag den 30.
Januar 1934, vormittags 10 Uhr,
in Neuenbürg:

19 Strickwesten. 70 Pullover, 7
blaue Anzüge, 19 Hitlerdluien,
1 Schneidemaschine, 2 Milch¬
kühe.

Zusammenkunft am Rathaus.
Grrichtsoollzieherstrlle

Neuenbürg.

Württ.
Forstamt Simmersfeld.

MchkU-StMMhvlz
Berws

am Montag den 8. Febr. 1934,
nachm. 2 Uhr, in Simmersfeld im
„Anker" aus Staatswald Distrikt
Eitele und Enzwald: 297 Fo. mit
Fm. : Langb. : 17I., 165 II.. 319
III., 21 lV./VI. ; Siigh.: 43 I./IV.
Losverzeichnisse durch die Forst¬
direktion, G. f. H., 8tuttgart-W.

Wilddad, den 28. Januar 1934.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe,
treubesorgte, unvergeßliche Gattin, unsere liebe Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Emma Geigle . ges. Epple.
nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von 32 Jahren zu
sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Hermann Seigle

mit Kindern und Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 30. Jan. 1934,

nachm. 2 Uhr aus Wunsch der Verstorbenen in Eutingen statt.

Zur Beerdigung von Frau Geigle in Estiugeu
fährt mein Omnibus. AbfahrtV- t Ahr von der Tankstelle.

Telefon 324 LeKeSktt , MlIUVsU»

Neuenbürg, den 28. Januar 1934.

Danksagung.
Unserer lieben, herzensguten und unvergeßlichen Ent¬

schlafenen
MEgsr , gsb . KiMe.

wurde eine Totenfeier zuteil, die uns Hinterbliebenen wohl¬
tuender Trost in unserem tiefen Schmerze war. Die zahl¬
reiche Beteiligung, sowie die vielen Kranz- und Bluinen-
spenden sind uns Ausdruk des besonderen inneren Mitgefühls
und allen lieben Menschen sei dafür herzlichst gedankt.
Besonders danken wir der Krankenschwester für die liebe¬
volle Pflege, sowie demM.-G.-V. Liederkranz-Freundschast
für seinen erhebenden Gesang.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Kar ! Riege«

mit Kindern und Anverwandten.

Neuenbürg.

6 Hennen, 1 Hahn, Rhodelünder,
nur 1933, gesucht.

Angebote an
Neuenbürger Musikschule.

als Heimatblatt
in reiner Familie
Wen

; LaWohL—«k« FnttsrLrrlL s
s:!c alle T !-r- Nil?"

^ M.
, . , 1 „Äwe«i-»W>r«8>r"
: Ig -m. gittrerk -Uk-Mffchung
h das tcwährre NLHrilllz

und MNtTLurrg stets
nach M BrockmannS„Ratgrber *.
Neue (7.) Ausgabe gratis in unseren

Verkaufsstellen oder direkt von
M . Brockmann Chern.Fabr . m.b . H..

Leiszig -Gutrttzsch

Neuenbürg: ApothekeH. Bozen-
Hardt; F. Andräs, Kolm; W.
Rausser, Kolw. Höfen: H. Binder.
Pfinzweiler: G. Mitschele, Kolw.
Schömberg: ApothekeK. Eggen-
sperger;Drog. E. Eckstein. Langen¬
brand: E. Musters Nachf. L.
Stauch. Herrenalb: Drogerie H.
Waterstrat. Mrkenfeld: Drogerie

W. Wustmann.
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